
GemeindebriefEvangelische Kirchengemeinde 
              Maichingen  
www.kirchemaichingen.de

Berichte aus Gemeinde, Partnerschaften und Ökumene  Sommer 2022
    

Sommerzeit – Versuch einer 
Anstiftung zum „Nichts - tun“
Liebe Leserinnen und Leser,

viele Menschen verbinden mit dem Sommer Urlaub, Fa-
milie und Sonne. All das lässt unser Herz höherschlagen, 
hier finden viele unter uns Zeit zum Lesen, zum Spie-
len oder einfach zum Nichtstun. Wir lassen die „Seele 
baumeln“, sagen wir dann. Diese Mußezeiten sind sehr 
wichtig, denn in ihnen liegt eine unglaubliche Quelle 
der Kreativität und Kraft für neue Aufbrüche verbor-
gen. Ähnliches gilt für das zweckfreie, nicht ergebniso-
rientierte Spielen. Auch für Erwachsene ist das beileibe 
keine Zeitvergeudung, sondern ganz im Gegenteil. 
Immer wieder begegne ich Menschen, denen es schwer 
fällt, eben das einzuräumen, dass sie auch als Erwachse-
ne noch gerne und ausgiebig spielen, mit anderen oder 
auch allein. Warum ist das so? Wem müssen wir etwas 
beweisen? Leider hat die Geringschätzung von Spiel und 
gepflegtem Müßiggang besonders im neuzeitlichen 
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Protestantismus Tradition: „In 
unseren Schulen gibt es keine Zeit 
zum Spielen, denn wer als Kind 
spielt, der wird auch als Erwach-
sener spielen“(Pfarrer John Wesley 
1703 – 1791).“ 
Dahinter steckte die seit etwa 250 
Jahren gepflegte Überzeugung, man 
solle Kindern nur nicht zu viel Frei-
zeit lassen, damit sie zu braven und 
obrigkeitsergebenen Staatsbürgern und Kirchengliedern wer-
den konnten. Schließlich gab es in der damals aufkommenden 
Industrie jede Menge von eintönigen Arbeiten zu verrichten, 
da wäre eigenständiges Denken eher ein Nachteil gewesen. 
Auch wurden ständig Kriege geführt. Man benötigte Solda-
ten, die keine Fragen stellten, und die Kirchen gingen auch 
nicht gerade zimperlich mit Menschen um, die eine eigene 
Meinung riskierten.
Gott sei Dank sind diese Haltungen im Laufe des 20.Jahr-
hunderts mehr und mehr verschwunden. Was jedoch in 
den vergangenen 40 Jahren immer mehr zurückgeht, ist die 
Fähigkeit von Kindern zum wirklich eigenständigen Spiel 
(ganz ohne Baukästen mit Anleitung, ohne durchorganisierte 
Freizeit, ohne durchorganisierte Freizeitparks). 
Wenn ich zurückdenke an die eigene Kindheit, dann gab 
es gerade im Sommer manchen Moment der Langeweile, 
und das war gut so. Wir wurden uns weitestgehend selbst 
überlassen, und das hat so viel möglich gemacht. Man ging 
auf die Gasse, traf auf Gleichgesinnte und zog einfach los 
auf Felder und Wiesen, in den Wald mit seinen Tümpeln und 
Sümpfen, zum Beispiel, um ein Baumhaus zu bauen. Ein 
hochinteressanter Schrottplatz mit alten Autos und allerlei 
anderem war auch nicht weit. Einmal hineingelangt konnte 
man dort allerhand Abenteuer erleben. So hatten wir alle 
Freiheit, unserer Neugierde zu folgen, sie zu entdecken und 
zu erfinden: unsere eigenen Spiele mit ausgedachten und 
ausgehandelten Regeln. Ja, wir sind manches Risiko einge-
gangen und haben immer wieder über die Stränge geschla-
gen. Aber das Resultat war neben ein paar blauen Flecken, 
zerrissenen Hosen und Schürfwunden auch und vor allem 
das Erlernen von eigenständigem Denken. Wir entdeckten 
Kreativität und das Bedürfnis, uns zeitlebens nicht mehr mit 
Vorgegebenem zufrieden zu geben, kritisch zu bleiben und 
unseren eigenen Weg zu gehen. Ganz nebenbei förderte das 
freie Spiel auch das Erlernen von Kompromissbereitschaft 
und Zusammenarbeit. Seit den 80er Jahren geht das freie 
Spiel immer mehr zurück. Die Gründe sind vielfältig, neben 
übertriebenem Sicherheitsbedürfnis spielt auch die Sorge von 
Eltern eine Rolle, dass ihr Kind möglichst gut vorbereitet ist 
für das Leben. So verbringen heute Eltern heute im Durch-
schnitt wesentlich mehr Zeit mit ihren Kindern als in den 70er 
Jahren, obwohl damals nur selten beide Elternteile berufstä-
tig waren. Der Alltag der Kinder wird immer mehr durchorga-
nisiert, es bleibt immer weniger Zeit zum kreativen Nichtstun 
oder zum wirklich freien Spiel. Diese Kindergenerationen 
schlagen weniger über die Stränge, jedoch leiden Kreativität, 
Risikobereitschaft, Phantasie und „Kontrollüberzeugung“, 
das bedeutet: das Gefühl, sein Leben selbst zu steuern. 
Die Forschung ist sich weitgehend einig, dass das Bedürfnis 
nach freiem, kreativem Spiel tief in unserer Natur steckt.    

Nahezu alle anderen Säugetiere spie-
len auch. Die klügsten unter ihnen, 
wie etwa Affen und Elefanten, zei-
gen in der Regel das ausgeprägteste 
Spielverhalten.
Anthropologen gehen davon aus, 
dass Kinder während der größten 
Zeit der menschlichen Geschichte so 
viel spielen durften, wie sie wollten. 
Heute ist dies noch bei Nomaden 

beziehungsweise bei Jägern und Sammlerkulturen zu beo-
bachten. Diese Menschen kämen nie auf die Idee, die Bildung 
ihres Nachwuchses aktiv zu steuern, eben weil sie wissen, dass 
Spielen und Lernen meist nahtlos ineinander übergehen.
Der Begriff des „Spielenden Menschen“ (homo ludens) wurde 
als Erklärungsmodell für die Entwicklung unseres kulturellen 
Schaffens vor allem durch Johan Huizinga (1938) bekannt. Er 
legte überzeugend dar, wie sich unsere kulturellen Systeme 
(etwa Politik, Wissenschaft, Religion oder Recht) ursprünglich 
aus spielerischen Verhaltensweisen entwickelt hatten. Von 
daher kommt dem Spiel sogar sinnstiftende Wirkung zu.
Vor allem im Gegensatz zum homo faber (dem „schaffen-
den“ Menschen), zeichnet sich der homo ludens durch das 
selbstgenügende, zweckfreie und fantasievolle Spiel aus. Der 
schaffende Mensch tut alles zweckgerichtet und systematisch. 
Zugegeben: In der Bibel spielt das „Spiel“ keine sehr große 
Rolle, und doch lässt sich auch hier zeigen, dass Spielen nicht 
etwa mit Faulheit in Verbindung gebracht wird, sondern 
vielmehr mit „der Weisheit“. Von ihr heißt es im biblischen 
Buch der Sprichwörter, Kapitel 8, 30 f.: „ … als ER (Gott) die 
Fundamente der Erde abmaß, da war ich als geliebtes Kind 
bei ihm. Ich war seine Freude Tag für Tag und spielte vor ihm 
allezeit.“ Hier erzählt die personifizierte Weisheit von der Zeit 
vor der Schöpfung: Schon damals war sie bei Gott und hat die 
Schöpfung miterlebt, während sie ins Spiel vertieft war. Und 
Gott hatte seine Freude daran. Und sollte ein eminent kreativer 
Gott nicht auch die Kreativität in uns Menschen, seinen Eben-
bildern, lieben und schätzen? 
Gerade in der Heilsprophetie des Alten Testamentes ist das 
Kinderspiel ein Bild für die zukünftige Welt, in der das Heil 
wiederhergestellt ist. So heißt es etwa in Sacharja 8,5, dass 
„die Plätze der Stadt voll sein sollen von Knaben und Mäd-
chen, die dort spielen.“ Oder in Jesaja 8,5: „Ein Säugling wird 
spielen am Loch der Otter“. 
Sommerzeit – Zeit für zweckfreies Spiel, Zeit für Lebensglück. 
Vielleicht ist es mir durch diese Zeilen gelungen, Sie zu wenig-
stens ein paar Stunden zweckfreien Spielens oder kreativen 
Nichtstuns anzustiften? Unsere Zeit braucht mehr denn je 
neue Aufbrüche, Kreativität und 
kritisches Denken.
Ihr Adrian Rölle
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 Der 
 Kirchengemeinderat 
 berichtet
Mit Erleichterung wurde die Zustimmung des Ortschaftsrates 
Maichingen und des Gemeinderates der Stadt Sindelfingen 
zur Kostenbeteiligung an den Mehrkosten des Umbaus 
„Stephanuskindergarten“ zur Kenntnis genommen. 
Die Planungen laufen auf Hochtouren weiter. Es werden 
derzeit Ausschreibungsgespräche mit den jeweiligen Gewer-
ken geführt. 

Auch wurde ein Grundsatzbeschluss bezüglich der zukünf-
tigen Saalnutzung im sanierten und neu gestalteten 
Stephanusgemeindehaus gefasst. Die Nutzung des Saales 
hat folgende Prioritäten:
  1. Gottesdienste (2. Sonntag, eventuell Winterkirche, 
      Jugendgottesdienste)
  2. Musikalische Arbeit / Proben der Chöre
  3. Erwachsenenbildung/ Weltgebetstag
  4. Konzerte und Kleinkunst

Der Kirchengemeinderat hat außerdem beschlossen, dass ab 
September 2022 die 2. Sonntagsgottesdienste im Laurentius-
gemeindehaus stattfinden. Ob diese jeweils über Livestream 
übertragen werden können, ist noch offen.

In der Zwischenzeit hat ein erstes Gespräch mit dem Kunst-
sachverständigen der Landeskirche, Pfarrer Johannes Koch, 
stattgefunden. Es ging dabei um grundsätzliche Überle-
gungen der liturgischen Raumgestaltung.

Des Weiteren wird Architekt Schlichtig mit der Erneuerung 
des Hauptdaches am Pfarrhaus Nord beauftragt. Wann diese 
Arbeiten ausgeführt werden, steht noch nicht fest.

In der Märzsitzung hat der Kirchengemeinderat in geheimer 
Wahl die bisherige Kirchenpflegerin, Frau Eva Neukamm, für 
weitere acht Jahre gewählt. Ihre Amtszeit endet am 30. Juni 
2030. Frau Neukamm hat die Wahl angenommen.

Im Oktober treffen sich die Vorsitzenden der Distriktsge-
meinden in unserem Kirchenbezirk zu einem moderierten 
Austausch über mögliche Strukturen einer vertieften Zusam-
menarbeit. Diese ist notwendiger denn je, weil die geplanten 
Pfarrstellenkürzungen im Jahr 2030 erhebliche Auswirkungen 
auf jede Kirchengemeinde im Bezirk haben werden.

Für den Kirchengemeinderat
Pfarrer Thomas Baumgärtner

Premiere: Konfirmandenabendmahl 
an Tischen zusammen mit Eltern und Geschwistern mit 
vorausgehendem gemeinsamen Mahl am 20. Mai 2022 
im Laurentiusgemeindehaus

Die Zeit war reif, einmal eine andere Form der Abendmahls-
feier mit den Konfirmandinnen und Konfirmanden zwei Tage 
vor deren Konfirmation zu feiern. 
So wurde der große Gemeindesaal 
von Familie Barahona festlich ge-
schmückt, und an den langen Tisch-
reihen konnten freitagabends dann 
80 Personen Platz nehmen und die 
vielfältigen Speisen, die jede Familie 
mitgebracht hatte, genießen. Die 
Getränke wurden von der Kirchen-
gemeinde gestellt. So konnten wir 
eine sehr fröhliche Abendmahlsfeier 
miteinander erleben. Für die meisten 
war es eine neue Erfahrung. Nach 
etwa einer Stunde schloss sich das 
Heilige Abendmahl an. Das Brot 
wurde durch die Reihen gereicht, die 
Glaskelche mit Traubensaft gefüllt 
und mit Hilfe der Konfirmandinnen 
und Konfirmanden an den jeweiligen 
Platz der Mitfeiernden gebracht.
 In geselliger Runde saß man noch gemütlich zusammen und 
ließ diesen besonderen Abend langsam ausklingen. 
Mit dieser Form des sogenannten vorausgehenden Agape-
mahls (Liebesmahls), welches der Sättigung und dem Ge-
meinschaftserlebnis dienen soll, stehen wir in guter Tradition 
mit den vielen Gastmahlgeschichten, die von Jesus überlie-
fert sind. Jesus war es wichtig, mit ganz unterschiedlichen 
Menschen zu essen und zu trinken. Das brachte ihm damals 
schon von seinen Gegnern den Ruf eines Fressers und Wein-
säufers ein. Es ist ein Hinweis darauf, dass er die sinnlichen 
Freuden bei einem guten Essen nicht verachtete. 
Die Tradition des Agapemahls verband sich mit der Feier des 
Abendmahls in der Praxis der ersten christlichen Hausgemeinden. 
Man kam täglich in den Häusern 
zusammen, teilte das Essen und 
Trinken, so dass es für alle reichte, 
auch für die, die sich sonst ein 
Essen nicht leisten konnten. Man 
beruft sich bis heute auf Jesus 
Christus, den Gastgeber dieses 
besonderen Mahls. Denn es ist 
ein Versöhnungs- und Freuden-
mahl, weil es uns wieder neu in 
die Beziehung zu Gott bringt. 
Wenn Jesus der Gastgeber solcher 
Mahlzeiten war, dann wurde kein 
Mensch davon ausgeschlossen, 
auch diejenigen nicht, die in der 
Gesellschaft nicht gut angese-
hen waren, wie die Zöllner oder 
Huren. Weiterhin weisen uns die 
Gastmähler Jesu darauf hin, dass 
die innere Nahrung ebenso wich-
tig ist wie die äußere. 
Sättigung bedeutet in der Bibel immer auch seelische Sättigung.
Pfarrer Thomas Baumgärtner
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Regelmäßige 
Tref fen/
Veransta l tungen

Theologische Gesprächsrunde 2022, jeweils montags 
um 20:00 Uhr mit Pfarrer Baumgärtner mit dem Thema: 
„Einführung in die theologische Ethik“. 
Ort: Laurentiusgemeindehaus.
Vorkenntnisse werden nicht vorausgesetzt. Jede und jeder, 
der interessiert an der Frage ist, auf welche Grundlagen sich 
eine theologische Ethik stützen kann und was das im kon-
kreten Alltag bedeutet, ist herzlich willkommen. 
Termine 2. Halbjahr 2022
26. September
24. Oktober
21. November

Wege der Stille – Perlen des Glaubens, 
jeweils freitags um 20:00 Uhr mit Pfarrer Baumgärtner in 
der Laurentiuskirche. 
Wege der Stille ist ein offenes Angebot für die Menschen, 
die Sehnsucht nach Stille haben und auf der Suche nach 
ihrem spirituellen Weg sind. Diese Wege geht jede und jeder 
individuell und doch sind wir als Gruppe gemeinsam unter-
wegs ins Abenteuer der Reise nach innen. Dabei helfen die 
Perlen des Glaubens – eine Meditationshilfe. Wir beginnen 
meist mit Musik, die über die Musikanlage eingespielt wird, 
dann folgt vor jeder Phase der Stille ein kurzer inhaltlicher 
Impuls durch Pfarrer Baumgärtner. Fühlen Sie sich eingeladen 
und nehmen dieses Angebot wahr. Ich freue mich auf Sie!
Termine 2. Halbjahr 2022
30. September
28. Oktober
25. November

Sing and pray
jeweils freitags um 20:00 Uhr 
im Laurentiusgemeindehaus
09. September
14. Oktober
11. November
09. Dezember

Neue Ausdrucksformen von Kirche
Bei Wind und Wetter unterwegs mit deiner 
Kirchengemeinde … 

„Gehst du mit?“
Wir freuen uns über alle, die gerne mit uns eine Runde dre-
hen (mit oder ohne Nordic-Walking-Stöcke) und dabei über 
Gott und die Welt reden (ohne Voranmeldung).
Mittwochs, 8:30 Uhr – 10:00 Uhr 
(außer in den Schulferien)
Treffpunkt: Stephanus-Gemeindehaus 
Kontakt: Annemarie Krafft, Tel. 387326 

Taufen/Taufelternabende

Taufgottesdienste
in der Laurentiuskirche jeweils sonntags 
um 10:00 Uhr oder 11:00 Uhr:
2022
25. September, 10:00 Uhr
16. Oktober, 10:00 Uhr
13. November, 11:15 Uhr!! 
11. Dezember, 11:00 Uhr
2023
15. Januar, 10:00 Uhr

Elternabend für die Taufen jeweils dienstags 
um 20:00 Uhr zum Thema: „Ursprung und Bedeutung 
der christlichen Taufe“

2022
13. September im Laurentiusgemeindehaus
4. Oktober im Laurentiusgemeindehaus
8. November im Laurentiusgemeindehaus
29. November im Laurentiusgemeindehaus
2023
18. Januar im Laurentius-Gemeindehaus

2. Sonntag-Gottesdienst um 10:00 Uhr 
(den jeweiligen Ort entnehmen Sie bitte dem Nachrich-
tenblatt oder der Homepage) 
9. Oktober 
13. November
11. Dezember

Gehörlosengottesdienste
mit Pfarrer Baumgärtner jeweils um 14:00 Uhr im Laurentius-
Gemeindehaus mit anschließendem Kaffeetrinken. Wer Inte-
resse hat, einen solchen Gottesdienst mitzufeiern, ist herzlich 
eingeladen! Die Predigt wird in Deutscher Gebärdensprache 
gebärdet, die Liturgie in lautsprachbegleitenden Gebärden.
06. November

Gottesdienste (unregelmäßige)

24. Juli, Gottesdienst mit Konfirmandenvorstellung
10:00 Uhr, Pfarrer Adrian Rölle, Gruppe Süd, Laurentiuskirche

Mittwoch, 27. Juli, Ökumenischer Schulabschluss-
Gottesdienst, 08:00 Uhr, Pfarrer Thomas Baumgärtner, 
Johannes-Widmann-Schule

Freitag, 16. September, Ökumenischer Schulanfangs-
Gottesdienst, 
16:00 Uhr, Pfarrer Dr. Kenneth Obinna Kurumeh und Pfarrer 
Thomas Baumgärtner in der St. Anna-Kirche Maichingen
17:00 Uhr, Pfarrer Dr. Kenneth Obinna Kurumeh und Pfarrer 
Thomas Baumgärtner in der St. Anna-Kirche Maichingen

2. Oktober, Erntedank- Familiengottesdienst
10:00 Uhr, Pfarrer Adrian Rölle, Laurentiuskirche

09. Oktober, Gottesdienst und Konfirmanden-
vorstellung 
10:00 Uhr, Pfarrer Thomas Baumgärtner, Gruppe Nord

31. Oktober, Church Night
19:00 Uhr, Laurentiuskirche



5

AUS DEN KIRCHENBÜCHERN

 TRAUERFEIERN

16. November, Buß- und Bettag, Ökumenischer 
Abendgottesdienst
19:00 Uhr, Pfarrer Thomas Baumgärtner und Pfarrer 
Dr. Kenneth Obinna Kurumeh, Laurentiuskirche

20. November, Ewigkeitssonntag
10:00 Uhr, Pfarrer Adrian Rölle, Laurentiuskirche
14:30 Uhr: Gedenkfeier in der Feierhalle Waldfriedhof Mai-
chingen mit Pfarrer Adrian Rölle

Weitere Termine 

Konfirmationstermine 2023

Konfirmation Gruppe Nord:
Sonntag, 30. April 2023 um 9:45 Uhr und um 11:00 Uhr
in der Laurentiuskirche

Konfirmation GruppeSüd:
Sonntag, 7. Mai 2023 um 10:00 Uhr 
in der Laurentiuskirche

Konfirmationsjahrgang 2008/2009
Betrifft alle, die jetzt die 7. Schulklasse bzw. nach den 
Sommerferien die 8. Schulklasse besuchen.

Mittwoch, 20. Juli 2022
16:00 Uhr Beginn Konfirmandenunterricht 
Gruppe Süd 
mit Pfarrer Adrian Rölle im Stephanusgemeindehaus

Mittwoch, 14. September 2022 
15:00 Uhr Beginn Konfirmandenunterricht 
Gruppe Nord
mit Pfarrer Thomas Baumgärtner im Laurentiusgemeindehaus

Samstag, 22. Oktober 
9:00 Uhr Frauenfrühstück im Laurentiusgemeindehaus zum 
Thema: „Vom rechten Maß im Leben „ ; Referentin: Frau 
Rita Reichenbach
Es lädt dazu ein der Landfrauenverein Maichingen 
 
ALLE TERMINE STEHEN UNTER VORBEHALT, DA 
DURCH AKTUELLE EINFLÜSSE ÄNDERUNGEN MÖGLICH 
SIND. ENTNEHMEN SIE DIE TERMINE BITTE DEM 
NACHRICHTENBLATT.

   TAUFEN

10. April  Zoey Bühler
10. April  Luca Leimbach
14. Mai  Aaron Dosoo
14. Mai  Angelique Dosoo
29. Mai  Nora Bühler
29. Mai  Theo Bühler
29. Mai  Nele Köberling
29. Mai  Jaron Oettling
29. Mai  Jannik Schill
29. Mai  Luca Wemmer
26. Juni  Theo Frey
26. Juni  Leonie Klenk
26. Juni  Ben Ohlhausen
16. Juli  Eva Maria Zall (Martinskirche Sindelfingen)
17. Juli  Nils Julian Müller
17. Juli  Luna Hammacher
17. Juli  Kilian Valentin Senftleben
17. Juli   Bruna Emilia Strecker
17. Juli   Matteo Leisin
17. Juli   Damian Luis Schlosser

 TRAUUNGEN

07. Mai     Annika Indra geb. Köttgen und Tobis Indra
21. Mai     Diana Ruta und Daniel Ruta geb. Tavares Silva
28. Mai       Nicole Strileckyi geb. Zimmermann und Timo Strileckyi
11. Juni       Marilena Zaccaria geb. Körner und Angelo Zaccaria
18. Juni    Sarah Küster, geb. Körner und Joshua Küster
25. Juni      Franziska Kotschner geb. Gerstner und Sascha Kotschner
09. Juli     Madelene Dietl, geb. Mussman und Tobias Dietl
16. Juli      Astrid Zall und Thomas Zall, geb. Wratsch 
                  (Martinskirche Sindelfingen)

11. März  Anna Pfundt
22. März  Gerda Pfeil
29. März  Heinrich Haustein
31. März  Hildegard Häßle
01. April  Günter Koch
01. April  Bernhard Schmidtke
14. April  Gudrun Noller
26. April  Ursula Witte
28. April  Wolfgang Hauptfleisch
28. April  Lore Sigmund
04. Mai  Rosina Dürr
09. Mai  Ulla Bucher
12. Mai  Heide Nuber
19. Mai  Norbert Vierus-Colato
02. Juni  Johann-Peter Kloos
01. Juni  Ruth Appel
02. Juni  Annerose Raith
03. Juni  Helga Steegmüller
23. Juni    Martin Stolz

I m p r e s s u m
Herausgeber: Evangelische Kirchengemeinde Maichingen, 

Pfarrer Thomas Baumgärtner
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Evangelische Tageseinrichtungen für Kinder Maichingen

Bunte Klänge ziehen durch die Welt
Dieses Thema haben wir uns in der Krippe als Motto für das diesjäh-
rige Kinderfest ausgesucht. Die Musik ist ein Schwerpunkt unserer 
Arbeit. Die Kinder lieben es zu singen, zu musizieren, verschiedene 
Töne zu erzeugen und dabei mit verschiedenen Gegenständen zu 
experimentieren. Unsere beliebtesten Lieder und Ohrwürmer zurzeit 
sind: 1) Hergehört; 2) Musikanten ziehen durch die Welt; 3) In jeder 
Wohnung gibt es Instrumente; 
Wir sind auch kreativ geworden und haben aus Recyclingmaterial 
Gitarren hergestellt. Dazu haben wir leere Getränke und Milch-
kartons verwendet. Die Kinder durften die Kartons mit bunten 
Papierschnipseln bekleben. Mit Haushaltsgummis wurden die Saiten 
gespannt. Und los ging das Musizieren. Nicht nur mit kleinen Instru-
menten können wir die Kinder beeindrucken, sondern auch mit ganz 
Großen. Unsere FSJ-Praktikantin hat ihr Cello mitgebracht und ihre 
kleinen Zuhörer mit bekannten Kinderliedern begeistert. Mit Freude 
und großer Neugier durften einige Kinder dann selbst versuchen, das 
große Cello zu spielen.
In unseren täglich stattfindenden Morgenkreisen hören die Kinder 
auch biblische Geschichten. Wir versuchen, diese den Kindern auf 
verschiedene Art und Weisen nahezubringen. Im Monat Mai haben 
wir uns dazu entschlossen, die Geschichte von „Jona und der Wal“ 
als Klanggeschichte zu erzählen. Jedes Kind bekommt ein bestimm-
tes Instrument. Die musikalische Begleitung ist folgendermaßen 
aufgebaut: 
Jona und der Wal (Altes Testament Jona 1,1 – 2,11) 
In der Stadt Ninive waren die Menschen böse. Sie stritten und schlu-
gen sich und waren sehr laut. 
Die Kinder spielen alle Instrumente durcheinander. 
Das hat Gott gehört und gesehen und war sehr verärgert.
Die Kinder spielen mit der Klangschale. 
Daraufhin suchte er sich Jona aus und beauftragte ihn: „Geh nach 
Ninive und sag den Menschen, sie sollen sich wieder vertragen.“
Die Kinder spielen mit dem Glockenspiel. 
Aber Jona hatte Angst und rannte weg. 
Stille 
Er ging an den Strand, versteckte sich in einem der Boote, die am 
Hafen lagen, und fuhr mit den Fischern raus aufs Wasser. 
Die Kinder spielen mit dem Regenmacher. 
Aber Gott hatte ihn gesehen und schickte einen Sturm. Es regnete, 
der Wind pustete und machte große Wellen. Die Menschen auf dem 
Boot hatten große Angst. 
Die Kinder spielen mit dem Regenmacher und machen den Pustewind. 
Da zeigte sich Jona und sagte, dass der Sturm seinetwegen, weil er 
nicht auf Gott gehört habe.
Die Kinder spielen mit dem Glockenspiel. 
Jona fiel ins Wasser. Der Sturm verschwand langsam. Alles wurde 
wieder still.
Die Kinder spielen mit der Plastiktüte. 

Gott schickte einen großen Fisch. Einen Wal, der Jona verschluckte. 
Im Bauch des Wals war Jona sicher und konnte nachdenken. Er 
betete zu Gott: Hilf mir! Gott schickte den Wal an Land, wo er Jona 
wieder ausspie.
Die Kinder spielen mit der Rührtrommel. 
Jona hörte jetzt auf Gott und machte sich auf den Weg nach Nini-
ve. Er erzählte den Menschen, sie sollen sich nicht mehr streiten.
Die Kinder spielen mit dem Glockenspiel. 
Darüber freute sich Gott sehr. 
Die Kinder spielen mit der Klangschale. 

Eine schöne, sorgenfreie, sonnige Sommerzeit wünscht 
Ihnen das Team der Laurentiuskrippe.
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BURKINA FASO
PA RT N E R S C H A F T E N

ern. Außerdem werden Straßenverbindungen unterbrochen. 
So ist auch die Versorgung der Märkte mit Agrarprodukten 
nicht mehr gesichert. Hinzu kommen Preiserhöhungen.
Die Weidewirtschaft wird behindert, weil die Weideflächen in 
Burkina, Mali und Niger nicht mehr zugänglich sind. Plünde-
rungen von Lebensmittelvorräten und Viehbestand verrin-
gern die Widerstandsfähigkeit der Gemeinden.Hier sind auch 
Gesundheitseinrichtungen oft geschlossen oder können nur 
mit minimaler Kapazität arbeiten, mit verheerenden Auswir-
kungen auf das Gesundheitswesen.
 
2. Situation der Binnenvertriebenen (IDPs)
Während einige Binnenvertriebene in Lagern wohnen, sind 
über 80% der Binnenvertriebenen bei Gastfamilien unter-
gebracht, deren Nahrungsmittelvorräte schnell zur Neige 
gehen. So droht allen Hunger.
Der Bedarf an humanitärer Hilfe in Burkina Faso wird extrem 
hoch sein.  
3. Aussichten für die Ernährung
Die Aussichten auf eine Verbesserung der Ernährungssitua-
tion sind nicht rosig. Die Sicherheitslage und das frühe Aus-
trocknen von Wasserreserven schränken die Aktivitäten zur 
landwirtschaftlichen Produktion insbesondere in der nörd-
lichen Hälfte des Landes ein. Auch in der Zukunft scheint sich 
die Situation nicht zu verbessern. 

4. Strategie der ODE 
Burkina Faso wird immer wieder von Dürren heimgesucht.
Dennoch haben die landwirtschaftlichen Methoden und die 
Verwendung von verbessertem Saatgut zur Anpassung der 
Kulturen an die Trockenheit geführt. So konnte die landwirt-
schaftliche Produktion gesteigert werden. Aber seit Beginn 
der Angriffe durch Terroristen attackieren diese auch den 
ländlichen Raum. Die Getreidespeicher werden niederge-
brannt und die Bauern werden daran gehindert, auf ihrem 
eigenen Boden zu produzieren. Tiere werden gestohlen und 
die Bewohner ziehen in Flüchtlingslager oder in sicherere 
ländliche Gemeinden im Landesinneren um. So entstanden 
Flüchtlingslager. 
In Absprache mit den Gastgebergemeinden wurde den 
Vertriebenen die Geflügelzucht erklärt. Diese Aktivität 
beansprucht weniger Land und so können die Landkon-
flikte zwischen Gastgebergemeinschaften und vertriebenen 
Gemeinschaften verringert werden. Auch Frauen werden 
an Kleingewerbe und Zucht herangeführt. Schließlich führt 
das ODE in den ländlichen Gemeinden mit Sparkreisen eine 
Beteiligungsfinanzierung ein.
Karin Feiler

Sicherheits - und Ernährungslage in Westafrika und 
Burkina Faso
1. Lage in Burkina Faso
Die Probleme rund um die Ernährungssicherheit in Burkina 
Faso sind derzeit sehr zahlreich. Mehr als zwei Millionen 
Menschen benötigen sofortige Hilfe und mehr als 300.000 
Kinder unter fünf Jahren leiden im Land an akuter Unterer-
nährung. Die Menschen in der Sahelzone sind am stärksten 
betroffen. Die Unterernährung ist chronisch, und ihre Ursa-
chen sind strukturell und komplex. Sie liegen in der Kombina-
tion mehrerer Faktoren, darunter 
• eine kurze landwirtschaftliche Produktion von nur vier   
   Monaten 
• die klimatische Anfälligkeit 
• die Verarmung der natürlichen Ressourcen 
• ein chronisches Defizit bei der landwirtschaftlichen 
   Produktion  
• ein sehr schlechter Zugang zu grundlegenden sozialen       
   Dienstleistungen aufgrund der schwachen staatlichen 
   Präsenz

Nach der Agrarkampagne 2021-2022 können 52% der 
Bauernfamilien ihren Getreidebedarf von knapp zwei Millio-
nen Tonnen nicht allein durch die eigene Produktion decken. 
19 von 45 Provinzen in Burkina weisen ein Defizit auf, unter 
anderem die Provinzen, die die größte Zahl an Binnenvertrie-
benen aus dem Norden aufnehmen.

Die Unterversorgung resultiert aus der wachsenden Unsicher-
heit durch Angriffe dschihadistischer Gruppen und zuneh-
menden Konflikten zwischen Bevölkerungsgruppen. Durch 
die Unsicherheit hat man keinen Zugang mehr zu den Feld-
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Es war eine große Erleichterung, als die Corona-Maß-
nahmen zurückgingen und wieder „normale“ Treffen 
ohne Mundschutz stattfinden konnten. Wir freuen uns 
sehr über die vergangenen und bevorstehenden Live-
Begegnungen und Aktionen. Vor allem genossen wir 
die mehrtägigen KidsDays in großer Gemeinschaft und 
Übernachtungsaktionen wie dem Traineewochenende. 
Anbei ein kleiner Einblick der Frühjahrs-Erlebnisse 2022:

T R A I N E E – W O C H E N E N D E  
Eine sehr wertvolle Zeit war unser Traineewochenende 
Anfang April im CVJM-Heim in Heimerdingen. Neben vielen 
Spielen, Challenges und einem Kochduell kamen auch per-
sönlicher Austausch und Bible Study nicht zu kurz. 
Leider konnten ein paar der Trainees aufgrund einer Corona-
Ansteckung nicht beim Wochenende dabei sein. Daher wer-
den wir im Juni spontan eine zweite Übernachtungsaktion 
zusammen machen. 

Mitte Juli werden die Trainees eingesegnet, und wir hoffen 
natürlich sehr, dass sie ihre kreativen Ideen, ihre Motivati-
on und Gaben weiterhin so wunderbar in der Kinder- und 
Jugendarbeit einbringen wie bei den KidsDays 2022. Es 
macht sehr viel Freude, mit ihnen gemeinsam die Angebote 
zu gestalten. 

K I D S D A Y S 
Dankbar sind wir für unsere KidsDays vom 19.- 22. April, die 
Gott wieder sehr gesegnet hat! Mit vielen Mitarbeitenden 
und 25 Kids durften wir vier sonnige, abenteuerliche und 
fröhliche Tage zusammen erleben. Wir starteten jeden Tag 
mit einer „Morning-Time“, in der wir gemeinsam Lieder 
sangen und mit unseren grandiosen Mitarbeitenden in Form 
eines Schauspiels in die biblischen Geschichten über Petrus 
eintauchen durften. Danach gab es eine Gruppenphase, in 
der die Kids die Geschichten vertieften, beteten und darüber 
redeten, wie das, was vor ca. 2000 Jahren geschah, auch 
heute noch in ihrem Alltag Relevanz hat. Danach konnten 
wir einen Workshop auswählen. Mittags gab es  Wettkampf-
spiele. Wir genossen diese Tage sehr und durften sowohl mit 
den Kids als auch unter den Mitarbeitenden eine wohltuende 

Gemeinschaft erleben. DANKE an alle, die in dieses gelun-
gene Projekt so viel Einsatz, Freude und Tiefgang einge-
bracht haben! 
 

J U G O 
Nach einer 4-monatigen Pause erlebten wir im Mai unseren 
Frühjahrs-Jugo im Laurentiusgemeindehaus. Wir nahmen uns 
des Themas „Neid – ich will auch“ an. Beim Sommer-Jugo 
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im Juli werden leider einige der Bandmitglieder verabschie-
det, da sie nach dem Abitur nun aus Maichingen wegziehen. 
Im Herbst wird es eine größere Umstellung des Jugo-Teams 
geben, und wir sind gespannt auf die weiteren jungen Mitar-
beitenden, die das Team dann bereichern werden. 

L A S T   S U N D A Y   W O R S H I P 
Gesegnete Zeiten dürfen wir jeden letzten Sonntag im Monat 
beim „last sunday worship“ erleben. Wir öffnen einen Raum, 
in welchem mit Lobpreis, Gebet und Impuls der erlebte Mo-
nat beendet und ganz bewusst mit Gott in den neuen Monat 
gestartet werden kann. Wir laden vor allem junge Erwachse-
ne herzlich dazu ein.

W Ö C H E N T L I C H E   A N G E B O T E 
Dankbar sind wir, dass auch unsere wöchentlichen Angebote 
nun wieder vollständig live stattfinden können, und wir in 
den letzten Wochen nicht auf digitale Formate zurückgreifen 
mussten. Besonders für Kids und Teens ist der Unterschied 
zwischen Live- und Digitalangeboten immens. Wir freuen 
uns, dass wir wöchentlich sowohl Kids in den Jungscharen 
und den Weltenbummlern als auch Teens in unseren Jugend-

kreisen und dem Traineeprogramm begrüßen und sie geist-
lich begleiten dürfen. Wenn Du auch Lust hast mitzumachen 
und Dich einzuklinken, melde Dich jederzeit gerne! Vor allem 
Mitarbeitende für eine Jungs-Jungschar werden dringend 
gesucht.

S I M S A L O N   2 9 .1 0. – 0 5. 1 1. 2 2
Simsalon ist eine Kinderspielstadt, in der es fast alles gibt, 
das auch in einer echten Stadt zu finden ist. Die Kinder 
machen dort das, was sonst nur die Erwachsenen tun: 
genauso, anders oder besser! Sie arbeiten in der Bäckerei, 
im Krankenhaus oder bei SIM TV, um Geld zu verdienen. Sie 
können ins Kino oder den Zirkus gehen und dort ihre Freizeit 
mit Freunden verbringen. Sie wählen ihre Bürgermeister und 
den eigenen Stadtrat aus den Bürgerinnen und Bürgern von 
Simsalon. Dieses Jahr kann Simsalon endlich wieder stattfin-
den, und wir vom CVJM sind natürlich auch dabei. Wir leiten 
das „Gemeindezentrum/Kirche“ in Simsalon, in welchem 
die Kids ebenfalls einen Arbeitsplatz bekommen und sich an 
kreativen Angeboten beteiligen können. 

C V J M - J U G E N D W O C H E N E N D E 
Ein besonderes Highlight steht außerdem am 16.-18. Sep-
tember an. An diesem Wochenende wollen wir mit Jugend-
lichen und Jugendmitarbeitenden in den Schwarzwald auf 
eine Hütte fahren und dort ein Wochenende lang abschal-
ten, wandern, Gemeinschaft genießen und uns von Gottes 
Wort ansprechen lassen.

P L A N U N G 
Last Sunday Worship 26.06., 25.09., 30.10., 27.11.
Jugendgottesdienste 17.07.22, 31.10.2022
Jugendmitarbeiterwochenende 16.-18.09.2022
Simsalon 29.10.-05.11.2022
Mädchenjungschar Klasse 1-4 donnerstags 17:00-18:00 Uhr
Mädchentreff ab Klasse 5 freitags 16:30-17:30 Uhr
Jugendtreff OpenHouse ab 14 J. freitags 19:30 – 22:00 Uhr 
Trainee  dienstags 19:00 – 21:00 Uhr

Ihre Jugendreferentin Doreen Gerisch
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1920 wird der Posaunenchor gegründet. Pfarrer Gaiser, der 
seit 1919 in Maichingen tätig ist, nimmt sich gleich der Jugend-
arbeit an. Mit einigen Burschen, die zu ihm in die Christenlehre 
kommen, findet sich schnell ein Kreis, aus dem sich im selben 
Jahr der Jünglingsverein (später CVJM) bildet. Schnell erkennt 
er deren Interesse an Musik und gründet nach Zustimmung 
des Kirchengemeinderates und der Eltern den Posaunenchor. 
Am Anfang sind sechs Bläser bereit, mit entsprechender Schu-
lungsliteratur zu beginnen. Das Problem ist allerdings, dass 
kein entsprechender Ausbilder zu finden ist. Trotzdem geht man 
mutig ans Werk und kauft eine Grundausstattung von Instru-
menten: unter anderem zwei Flügelhörner, ein Tenorhorn und ein 
Basshorn, dazu einen Satz Notenliteratur, die damals üblichen 
„Bundesklänge für Posaunen“. Anhand der Literatur machen sich 
die jungen Leute daran, im Selbststudium Noten und Blastech-
nik einzuüben. Ab und zu kommen Bläser aus Deckenpfronn, 
Herrenberg oder Sindelfingen, um unterstützend einzugreifen. 
Die Proben finden Freitag und Sonntagabend im „Kinderschüle“ 
(Altes Schulhaus) statt. 

So ist es möglich, dass 
bereits im Jahr 1920 
der Posaunenchor erst-
mals auftreten kann. Die 
Leitung ist Paul Beuttler 
anvertraut, der dieses Amt 
bis 1930 versieht. Sein 
Nachfolger wird Lehrer 
Gommel, der zu Beginn 
des Zweiten Weltkriegs 
versetzt wird. So ist der 
Chor über die Kriegsjahre 
bis 1946 ohne Leitung 
und aufgrund des Einzugs 
einiger Bläser nur noch 
bedingt spielbereit. Zum 
Turmblasen an Silvester 
reicht es aber fast immer.

1925 ist einem Fragebogen ist zu entnehmen, dass der Chor 
zehn Bläser hat. Folgende Namen werden genannt: Paul Beuttler, 
Wilhelm Speer, Adolf Speer, Gotthilf Beuttler, Gotthilf Wacker, 
Robert Weiser, Martin Wolf, Otto Speer und Wilhelm Volz. 
Die Mittel für die Bläserausstattung (Instrumente und Literatur) 
kommen aus der Kirchenkasse und werden von Bürgern gespen-
det.

1946 zieht Familie Pfeiffer nach Maichingen. Friedrich 
Pfeiffer handelt mit Holzblasinstrumenten und stellt auch solche 
her. Er ist musikalisch ausgebildet und bereit, die Leitung des 

Posaunenchors zu übernehmen. Nun stellen sich auch mit ihm 
verwandte Bläser aus Stuttgart – Gaisburg zum Mitblasen ein

1956 übernimmt Walter Frohnmayer die Leitung des 
Chores. Eine neue Generation Bläser wird ausgebildet, regelmä-
ßig besucht man die Landesposaunentage in Ulm. Es ist mitunter 
schwer für den Chor, für größere Vorhaben fehlt ihm die nötige 
Stimmkraft. Dank der Bereitschaft der Nachbarchöre aus Döf-
fingen und Magstadt, die uns bis 1976 immer wieder sachkundig 
und tatkräftig unterstützen, hat sich der Chor erhalten.

1959 beginnt Helmut Beuttler mit der Ausbildung von 
Jungbläsern.

1960 kann zusammen mit den Chören von Döffingen und 
Magstadt konnte am 8. Mai der erste Bezirksposaunentag in 
Maichingen erfolgreich gefeiert werden. Mit der eingegangenen 
Kollekte kann der Chor eine Zugposaune mit Quartventil kaufen. 
Das brachte Motivation und machte stolz.

1966 werden nach der Einweihung wurden die Proben vom 
Alten Schulhaus ins Laurentiusgemeindehauses verlegt. Aller-
dings hat man von nun an das Problem, dass der Parkettboden 
durch die Wasserpfützen fleckig wird und deshalb ein Weg-
wischdienst eingeführt werden muss. Recht bald zieht man ins 
„Montage- Gemeindehaus“ (der heutige Jugendtreff) um.

1969 wird mit der Gründung des CVJM Maichingen e.V. 
wurde der Posaunenchor in den Verein integriert, wobei er stets 
die Brückenfunktion zwischen CVJM und Kirchengemeinde 
einnimmt. Der Chor zählt jetzt 12 Bläser, die noch alle mit 
choreigenen Instrumenten spielen. Die Chorleitung hat Walter 
Frohnmayer inne. Da er aus beruflichen Gründen immer wieder 
verhindert ist, übernimmt Helmut Beuttler in diesen Fällen die 
Leitung.

1970 übernimmt Helmut Beuttler offiziell den Chor und 
bildete weiterhin auch Jungbläser aus.
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1986 übernimmt Traugott Beuttler für ein Jahr die Chorlei-
tung. Trotz der vermehrten Einübung von neuer Literatur sinkt 
die Leistung ab.

1988 wird nach einer Krisensitzung mit Pfarrer Hartmann 
und dem CVJM Vorstand ein Neuanfang angestoßen.

1989 fahren neun Bläser zu der Partnergemeinde Greiz 
– Gommla in Thüringen. Dies führt zur Gründung eines Po-
saunenchors in Gommla. Es stellt sich heraus, dass die aktuelle 
Posaunenchorliteratur einige Bläser überfordert. Damit lässt sich 
auch die schlechte Probenbeteiligung und der Leistungsabfall 
erklären. Trotzdem bleibt die Zahl der aktiven Bläser mit 30 
und einem Jungbläser konstant. Erstmals wurde eine Bläserin 
mitgezählt! Die Akzeptanz, in den Posaunenchören Bläserinnen 
aufzunehmen, ist keinesfalls euphorisch. Erst als sich der CVJM 
im Land für weibliche Mitglieder öffnet und das „M“ von 
„Männer“ auf „Menschen“ geändert wird, ist das für die Posau-
nenchöre kein Problem mehr. Vielmehr tut es den Chören gut, so 
auch unserem Chor.

1991 wieder einmal fährt der Chor mit zwei Kleinbussen 
nach Greiz – Gommla, um ein festliches Abendkonzert in der 
Greizer Stadtkirche mitzugestalten. Am Sonntag wird der Gottes-
dienst in Gommla mit Beteiligung des Posaunenchors gefeiert.

1992 wird Helmut Beuttler in einer Feierstunde aus seinen 
Ämtern als Chorleiter, Ausbilder und Bläser verabschiedet. 
Als frisch ausgebildeter Chorleiter übernimmt Joachim Beuttler 
dieses Amt, das er bis heute noch begleitet.

1995 am 24. Juni wird das 75 - jährige Jubiläum mit einer 
festlichen Abendmusik in der Laurentiuskirche gefeiert. Das 
Bläserteam des Evangelischen Jugendwerks Württemberg gibt 
dem Chor mit seinem Konzert die Ehre.

1978 hat der Chor bereits 26 aktive Bläser und acht Jung-
bläser. Zusammen mit dem Chor aus Magstadt wird eine Posau-
nenfeierstunde gestaltet.

1979 bei der Posaunenfeierstunde werden erstmalig Kessel-
pauken eingesetzt.

1980 ist das 60-jährige Jubiläum des Chores der bisherige 
Höhepunkt in der Geschichte des Chores. Am Festabend nimmt 
Dekan Lubkoll und Landesposaunenwart Wilhelm Mergenthaler 
teil, Sie geben der Feierstunde mit ihren Vorträgen und Ehrungen 
von langedienten Bläsern einen würdigen Rahmen.

1983 findet am 5. März fand der zweite Bezirksposaunentag 
in Maichingen statt. Da die teilnehmenden Bläser in der Lauren-
tiuskirche nicht den erforderlichen Platz finden, weicht man in 
das Bürgerhaus aus.

1984 kann man nach der erfolgreichen Teilnahme von drei 
Bläsern am Jungbläserleiterlehrgang sieben Jungbläser aufneh-
men. Jedoch lassen der Probenbesuch und auch die Leistungen 
des Chores nach.
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2000 übernimmt Markus Püngel kurzfristig eine 13- köpfige 
Jungbläsergruppe. Seitdem ist er auch immer wieder als Chorlei-
ter für den Posaunenchor tätig.

2003 wird der Änderungsprozess in der Musikliteratur auch 
durch den Posaunenchor Maichingen hörbar: In einem Open-Air 
Gottesdienst vor der Laurentiuskirche erschallen afrikanische 
Lieder gespielt vom Posaunenchor und erstmalig unter Beglei-
tung von Sebastian Beuttler am Schlagzeug. Damit ist der Weg 
geebnet für moderne Literatur (z.B. Swing), wie sie von den 
JungbläserInnen erwartet wird.

2006 feiert die Kirchengemeinde das 25 - jährige Jubiläum 
der Partnerschaft mit Greiz- Gommla. Der Posaunenchor ge-
staltet am 3. November die Jubiläumsfeier und den Gottesdienst 
am 4. November musikalisch mit. Markus Püngel führt einen 
Workshop zum Thema „Swing“ durch. 

2008 gibt sich der Posaunenchor eine neue „Leitungsstruk-
tur“. Aufgrund der zunehmenden beruflichen Belastung ist die 
Leitung des Chores allein durch eine einzelne Person nicht mehr 
leistbar. Die musikalische Leitung, die JungbläserInnenausbil-
dung und die Kommunikation nach außen werden auf mehrere 
Schultern verteilt.

2009 steht wieder ein Besuch der Partnergemeinde in 
Greiz- Gommla auf dem Programm. Zum ersten Mal in seiner 
Geschichte gestaltet der Posaunenchor einen Gottesdienst in der 
JVA in Stammheim mit.

2010 findet die Feier des 90 – jährigen Jubiläums fand im 
Stephanusgemeindehaus statt. Zum ersten Mal erklinkt „High-
land Cathedral“ im Zusammenspiel mit Roland Wagner am 
Dudelsack.

2012 gestaltet der Posaunenchor zum zweiten Mal einen 
Gottesdienst in der JVA Stammheim musikalisch mit.

2019 beginnen die Planungen für das 100- jährige Jubiläum.

Natürlich ist auch die Arbeit der Posaunenchöre seit Beginn von 
Corona von vielen Faktoren beeinflusst und oft ist die Faktenlage 
nicht eindeutig. Orientierung geben in dieser Zeit die aktuellen 
Informationen aus dem Posaunenchorreferat des ejw. 
Zudem sind wir in der glücklichen Lage, dass wir in den Hallen 
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Kleine Stimmen – GANZ GROSS

Unter diesem Motto veranstaltet der CVJM Maichingen 
mit den Mini-Singkids unter der Leitung von 
Markus Püngel ein „Mitmach-Konzert“.

Die „Kleinsten“ der CVJM-Chöre treten wieder in die Fuß-
stapfen der „Großen“ und veranstalten am 23. und 24. Juli 
2022 jeweils um 16:30 Uhr in der Laurentiuskirche Maichin-
gen ein Konzert mit vielen fetzigen Liedern. 
Die Chorgruppe ist wieder auf 26 Kinder angewachsen. Eini-
ge der Kinder im Alter von fünf bis zehn Jahren werden auch 
als Solisten auf der Bühne stehen. 
Wir wollen Jesus feiern und zu seiner Ehre singen. Als beson-
deres Highlight wird der Chor von einer Liveband mit teilwei-
se sehr jungen Musikern begleitet. 
Ein tolles Konzert für Groß und  Klein, für Jung und Alt mit 
vielen Liedern zum Mitsingen und Mitfeiern!

Leitung: Markus Püngel 
Einlass ist ab 16:15 Uhr. 
Der Eintritt ist frei.
Wir freuen uns über Spenden für unsere Arbeit!

von Beate und Sigmund Kemmler und Helga und Wolfgang Speer 
Probenräumlichkeiten haben, die Registerproben unter Einhal-
tung der Regeln ermöglichen. Zwischendurch haben wir auch in 
der Laurentiuskirche und dem Hof der Familie Speer geprobt, 
was durchaus auch die Nachbarschaft erfreut. 
Wir sind sehr froh und dankbar, dass trotz dieser schweren Zeit 
unser Bläserchor noch besteht. 
Es gab und gibt immer Schwankungen bei der Zahl der Aktiven: 
sei es durch Schichtarbeit, durch Studium, durch jahreszeitlich 
bedingte Pflichten für die Landwirte, aber stets waren wir in der 
Lage, unserem Auftrag als Posaunenchor nachzukommen: 
Gott loben, das ist unser Amt!
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Pressemitteilung Evangelischer Kirchenbezirk 
Böblingen

Am 12. Mai fand die Verbandsversammlung des Evange-
lischen Diakonieverbands im Landkreis Böblingen (EDiV) statt. 
Auf dieser Versammlung gab es einen Wechsel an der Spitze: 
Im Vorstand gab der bisherige Vorsitzende, der Leonberger 
Dekan Wolfgang Vögele, sein Amt an seinen Kollegen, den 
Herrenberger Dekan Eberhard Feucht, weiter. Sein Stellvertre-
ter wurde der Böblinger Dekan Markus Frasch.

Der EDiV ist der Verbund der diakonischen sozialen Ar-
beit in den drei Kirchenbezirken im Landkreis Böblingen. 
Hier gibt es Angebote, die sich vor allem an Menschen am 
Rand der Gesellschaft richten: Suchtberatung, Schuldner-
beratung, Sozialpsychologischer Dienst und insbesondere 
das Herzstück, die Sozialberatung, die in den letzten zwei 
Jahren noch mehr als sonst in Anspruch genommen wurde. 
Daneben gibt es auch Schwangerschaftsberatungen, Bera-
tung und Begleitung für Krebskranke und den ambulanten 
Hospizdienst, eine Sterbebegleitung. In allen Fällen versucht 
der EDiV, ein niedrigschwelliges Angebot für Menschen in 
einer Notlage zu bieten und durch die Beratungsangebote 
mögliche Lösungswege zu finden. Trotz der pandemiebe-
dingten Einschränkungen in den letzten beiden Jahren legten 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des EDiV Wert darauf, 
dass neben Online- und Telefonberatungen auch der persön-
liche Kontakt weiterhin ermöglicht wurde, um die Einsamkeit 
während der Pandemie abzufedern. 
Daher konnten während des vergangenen Jahres 2500 
Menschen oder Familien in Notlagen erreicht und begleitet 

werden. Auch aktuell wird die Notwendigkeit der Arbeit des 
EDiV deutlich: Durch den Ukrainekrieg ist wieder vermehrt 
Flüchtlingshilfe nötig, bei der sich auch der EDiV engagiert. 
Gleichzeitig erschweren aber auch Inflation und die Explosion 
der Energiepreise das Leben vieler Menschen und Familien, 
die bislang keine zusätzlichen Unterstützungen nötig hat-
ten. Aber die Angebote des EDiV können nur die Symptome 
bekämpfen, nicht die Ursachen der Probleme. „Hier sind 
Politik und Gesellschaft gefragt“, so die Verbandsgeschäfts-
führerin des EDiV, Simone Schächterle. „Mehr Solidarität 
und Barmherzigkeit mit den Mitmenschen sind gerade jetzt 
notwendig.“ 

Interview mit Prälat Markus Schoch

Am 1. Mai wurde der neue Regionalbischof von Reut-
lingen, Markus Schoch, vom Landesbischof Dr. h. c. 
Frank Otfried July in sein Amt eingesetzt. Der 56-jäh-
rige Theologe aus Schwäbisch Hall studierte Theologie 
in Tübingen, Leipzig und Jerusalem. Er war seit No-
vember 2017 Bischof von Georgien und dem südlichen 
Kaukasus und hatte bereits zuvor mehrere Stellen in 
Auslandsgemeinden inne. Wir haben Markus Schoch 
einige Fragen gestellt:
Worauf freuen Sie sich?
Ich freue mich sehr auf die Kontakte und den Austausch mit 
den Menschen. Bei den bisherigen Begegnungen wurde mir 
viel Vertrauen und Wertschätzung entgegengebracht. Dafür 
bin ich dankbar. Und ich freue mich darauf, dass ich endlich 
wieder Gottesdienst feiern kann, in dem nur eine Sprache 
gesprochen wird, und nicht alles in zwei bis drei andere 
Sprachen übersetzt werden muss, wie das hier im Kaukasus 
üblich ist.
Wovor haben Sie Respekt?
Die Vielfalt der Aufgaben ist enorm, und es braucht Zeit, bis 
ich alles kennengelernt habe. Die Prälatur Reutlingen mit ihren 
zwölf Kirchenbezirken ist schließlich die größte Region der 
Landeskirche. Zum Glück muss ich nicht alles auf einmal tun.
Wissen Sie als angehender Reutlinger, was ein 
Kimmicher ist?
Vielleicht ein besonderes Brötchen? Ich kenne nur Seelen 
und bei uns im Unterland gab´s bloß „oifache Weckle“. 
In Georgien gibt es das sogenannte Tone Brot – eine Art 
Fladenbrot in einem Tonofen gebacken. Und Chatschapuri 
mit Käse ist auch sehr lecker. Aber ich freue mich, Kimmicher 
kennenzulernen. 
Welches Biblische Wort begleitet Sie im Leben? 
Immer wieder bewegt mich die Geschichte des Propheten 
Elia aus dem 1. Buch der Könige. Er soll auf einem Berg Gott 
begegnen und er findet ihn nicht im Wind und nicht im Erd-
beben und auch nicht im Feuer. Gott begegnet ihm im stillen 
sanften Sausen. Das lehrt mich, Gott ist nicht immer da, wo 
wir ihn vermuten, oft kommt er ganz leise und unauffällig 
daher.  

Magdalena Smetana, Medienbeauftragte der Prälatur Reutlingen
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Der direkte Weg 
Wie Sie uns erreichen können

Evangelisches Pfarramt Maichingen-Nord
Pfarrer Thomas Baumgärtner
Zeppelinstraße 2
71069 Sindelfingen
Tel.: 38 21 05, Fax: 38 75 83
E-Mail Adresse: 
pfarramt.maichingen-nord@elkw.de 
Privat: thomas.baumgaertner@elkw.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Neue Öffnungszeiten Gemeindebüro:
Pfarramtssekretärin Sabine Würth  
Montag, Dienstag, Mittwoch,  9.00 Uhr - 14.30 Uhr
Donnerstag: 9.00 Uhr - 14.30 Uhr
Freitag ist das Gemeindebüro geschlossen
sabine.würth@elkw.de
pfarramt.maichingen-nord@elkw.de

Evangelisches Pfarramt Maichingen-Süd
Pfarrer Adrian Rölle
Gerhart-Hautmann-Str. 3
71069 Sindelfingen
Tel.: 38 28 02, Fax: 38 28 40
E-Mail Adresse: 
pfarramt.maichingen-sued@elkw.de
Privat: adrian.roelle@elkw.de
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Zweite Kirchengemeinderats-Vorsitzende:
Karin Feiler 

Kirchenpflegerin

Eva Neukamm, Friedenstraße 13
Tel.: 46 38 060    Fax: 46 38 061
kirchenpflege@kirchemaichingen.de

Kindergartenkoordinatorin: 
Frau Rosemarie Rück, Tel: 7627264 
Stephanus-Kindergarten Tel.: 38 29 11
Kinderhaus Jakobus  Tel.: 38 31 68
Kinderkrippe Laurentius, Tel. 76 272 63
Kindergarten ”Altes Schulhaus”Tel.: 38 34 80

Ökumenische Sozialstation Sindelfingen
Pflegeteam Maichingen: 
Teamleiterin Beatrix Winkler; Tel: 382445

Mesnerin Mauritia Heger, 
Mail: mauritia.elisabeth@googlemail.com
Hausmeisterin im Stephanus-Gemeindehaus
Rosina Lokodi; Tel.: 38 50 25
Hausmeisterin im Laurentius-Gemeindehaus
Frau Bettina Barahona; Tel.: 382115

Gutes tun und Wohnung vermieten

Ihre Wohnung oder Einliegerwohnung steht leer, und Sie 
denken als Eigentümer schon länger über eine Vermietung 
nach? Sie haben aber Bedenken? Passt der Mieter zu uns? 
Kommt die Miete pünktlich? Und geht der Mieter sorgfältig 
mit meinem Wohnraum um? Auf diese Fragen bieten wir als 
Team der Kirchlichen Wohnraumoffensive Caritas Schwarz-
wald- Gäu Antwort durch unsere Begleitung in Kompetenz 
und Sicherheit. Es gibt bei uns viele Menschen, die bereits 
seit langem eine passende Wohnung suchen, aufgrund ihrer 
Einkommens- oder Lebenssituation aber Absage um Absage 
erhalten. Das möchten wir ändern. Ihnen als Vermieter bietet 
die Caritas Schwarzwald-Gäu die zuverlässige Mieterauswahl 
und Begleitung während der Mietverhältnisse. 
Sie möchten eine bezahlbare Wohnung für einkom-
mensschwache Menschen anbieten, wie z.B. Alleinerzie-
hende, Familien, Rentner oder Geflüchtete? 
Dann melden Sie sich gerne unverbindlich zu einem 
Informationsgespräch:

Telefonische Sprechzeiten:  
Dienstag bis Donnerstag 9:00 Uhr - 12:00 Uhr ; 
Telefon: Frau Hummel-Lehnhardt 07031 649633 
Caritas Böblingen
Frau Lexen Tel.:07051/ 925913 und Frau Bauknecht, 
Tel.:  0152 38555490 Caritas Calw
Email:  
hummel-lehnhardt@caritas-schwarzwald-gaeu.de
lexen.d@caritas-schwarzwald-gaeu.de und 
bauknecht.i@caritas-schwarzwald-gaeu.de

Unterstützung gesucht
Für unser neues Pflegeheim „Haus Allmendäcker“ suchen 
wir ehrenamtliche Helferinnen und Helfer, die 1x in der 
Woche mit unserem Kioskwagen die Wohngemeinschaften 
besuchen. Wenn Sie Freude haben an der Betreuung unserer 
Bewohnerinnen und Bewohner oder gerne mitwirken möch-
ten bei der Gestaltung unseres Kräuterbeets auf der schönen 
Dachterrasse, melden Sie sich bitte bei uns.
Für die erste Kontaktaufnahme können Sie gerne unsere 
Heimleitung Frau Eberle oder unsere Hauswirtschaftsleitung 
Frau Klug anrufen.

Die Telefonnummer lautet: 07031/9213-2
Oder Sie schreiben eine Nachricht an 
uta.eberle@diakonie-sindelfingden.de oder an 
brigitte.klug@diakonie-sindelfingen.de
Wir freuen uns auf Sie. 



„Die alte Dame vom Strand“ (von Anthony de Mello)

Eine Familie war glücklich, ihren Urlaub am Strand verbringen zu können. Die Kinder 
badeten im Meer und bauten Sandburgen, als eine kleine alte Dame auf sie zukam. Ihr 

graues Haar wehte im Wind, und ihre Kleidung war schmutzig und zerlumpt. Sie murmel-
te vor sich hin, während sie die Gegenstände vom Boden aufhob und in eine Tasche 

tat. Die Eltern riefen die Kinder zu sich und sagten, sie sollten sich von der alten Dame 
fernhalten. Als sie vorüberging und sich hin und wieder bückte, um etwas aufzuheben, 

lächelte sie der Familie zu: Aber ihr Gruß wurde nicht erwidert. Viele Wochen später 
erfuhr die Familie, dass die kleine alte Dame es sich zur Lebensaufgabe gemacht hatte, 
Glasscherben am Strand aufzuheben, damit sich die Kinder nicht die Füße aufschnitten.

Wir wünschen allen erholsame Sommerferien
und Zeit zum Aufatmen! Bleiben Sie behütet!


